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abe. Ein „klärendes Ereigniß.“
Dem von liberaler Seite geſtellten Verlangen,
de Reichsregierung möge ein klares Programm
huſſtellen, hat die „Prov. Eorreſp. mit einer Arttirlhe on Programm geantwortet, das gar nichts Greif-

Mee, Faßbares, ſondern nur eine Fülle von wohl
üngenden Redensarten enthält, die der Liberale

der Konſervative unterſchreiben und dem Jeder
och ſeinem Wohlgefallen eine andere Deutung

Frau Vindſel hin kann. In den letzten Tagen iſt aber ein
lUrendes Ereigniß“ eingetreten, welches auf die

n n Fanz und Steuerpläne der Reichsregierung ein
t a diches Licht wirſt. Der ſtaateſocialiſtiſche
runkſucht- ded Baliner Profeſſor Wagner hat mit dem Furſten

Ah Wömarck in Kiſſtngen conferirt und dann in einer
men Wihlerverſammlung zu Barmen verkündet, daß
mer beachten e Tabakmonopol in nahe bevorſtehender

et zur Durchführung gebracht werden ſolle.a. Daſſelhe ſteht bekanntlich ſchon ſeit einer Reihe

n Jahren auf der Tagesordnung. Fürſt Bis
maick hat auf verſchiedenen Wegen daſſelbe zuröffun Duchführung bringen wollen. Als zu Weihnachten

ergehete n I Herr v. Bennigſen nach Varzin berufen und
catien a n ein Eintritt liberaler Männer in die Regie
n in Ausſicht geſtellt wurde, erfuhr derſelbe
en an guch daß die Einführung des Tabakmonopols vom
et Huſten Bismarck mit allen Mitteln erſtrebt würde
zvoll r tir v. Bennigſen berieth mit ſeinen Parteigenoſſen
Anton Man Frage ſte kamen zu der Ueberzeugung, daß es

ch die Nationalliberalen nach Kräften „an diePretzs Wand gedrückt.“ Der „neue“ Reichstag ſollte

f Monopol bewilligen, und um dafür einen e lage zu gewinnen, wurden von der Reichs
San n Sachverſtändige aus ganz Deutſchland

Meiner Enguétekom miſſion berufen. Derenn ftel jedoch mit überwältigender Mehr
Nah gegen das Monopol aus, und als nun dem

ne helage ein Tabakſteuergeſetz mit ſehr hohen
hen vorgelegt wurde, deſſen Annahme die baldige

führung des Monopols zur Folge gehabt hätte
ter ermäßigte der Reichstag die hohen Sätze bis

I inem dieſe Gefahr ausſchließenden Maße, und
n er dennoch eine weſentliche Erhöhung der

bakſteuerſähe bewilligte, ſo gab er dabei zu er
liwen, daß er damit das Monopol als beſeitigt

r und beſtimmt erwarte, daß man nun die
n r Whren gehetzte Tabakinduſtrie endlich zu Ruhe
3 men laſſen werde. Dies Votum hat er ſpäteri

r genauer präziſtrt, als neue beunruhigende
Eüchte umliefen.

Abermals ſoll nun der künftige Reichstag
bringen, was der bisherige verſagt hat, und es
wird zu dieſem Zwecke jetzt eine neue Kraft vor
geſpannt, welche dem Project über die erſten
Schwierigkeiten hinweghelfen ſoll. Herr Profeſſor
Wagner verkündete in Barmen, der Herr Reichs
kanzler wolle mit dem Ertrage des Monopols das
Alterverſicherungsweſen dotiren. Die
„Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt dies und kämpft für
den Gedanken mit Waffen, die aus der Rüſtkammer
des Sozialismus geholt ſind. Sie ſagt, der Ertrag
des Tabakmonopols ſolle das „Patrimonium der
Armen“ werden er ſolle den „Enterbten der Ge
ſellſchaft, welche von ihrer Hände Arbeit leben,“
zu gute kommen es ſei dies das „unzweifelhaft
chriſtliche Element, das in den Lehren der Sozig
liſten“ liegt,“ und das Fürſt Bismarck ſich von
den Sozialiſten „aneignen“ wolle Man
würde ſehr thöricht handeln, wenn man auf ſolche
Lockungen hin das Monopol bewilligen wollte.
Wenn dies einmal eingeführt iſt, werden wir es
niemals mehr los, dasſelbe wirft nur einen er
heblichen Ertrag ab. wenn es die billigeren Tabak
ſorten, welche der Arme raucht, weit härter trifft,
als die importirten Cigarren der Reichen getroffen
werden können. Ob aber jemals die zwangsweiſe
Altersverſicherung der Arbeiter durchgeführt werden
wird, iſt noch eine ſehr große Frage ja Sach
verſtändige meinen, ſchon nach den in der Sache
ſelbſt liegenden Schwierigkeiten würden noch mehrere
Jahrzehnte hingehen, ehe die Einführung der
Zwangsaltersverſtcherung der Arbeiter auch nur
möglich ſei. Die jetzigen neuen Verſprechungen
werden alſo ebenſowenig erfüllt werden, wie die
vor zwei Jahren bei der Bewilligung der neuen
indirecten Steuern gegebenen, von denen noch keine
erfüllt iſt.

Wie aus Herrn Prof. Wagners Rede hervor
ging, wird von einer Entſchädigung der Hundert
kauſende von Privatleuten, welche jetzt aus dem
Tabak ihre Einnahmen beziehen, nur zu einem
kleinen Theile die Rede ſein. Wenn der Staat
eine genügende Entſchädigung leiſten würde, ſo
würde das Monopol eben nicht einträglich ſein.
Soll es einträglich gemacht werden, ſo muß der
bisherige Verdienſt der Intereſſenten conſiscirt
werden. Mit demſelben Recht kann der Staat
dann aber das ſocialiſtiſche Experiment auf alle
einträglichen Gewerbe ausdehnen und z. B, auch
das Bäcker Fleiſcher oder Schornſteinfegergewerbe
„verſtaatlichen.“

Die Wähler wiſſen jetzt ganz genau, daß ſie
bei den Reichstagswahlen auch darüber die Ent
ſcheidung in der Hand haben, ob die Tabakinduſtrie
durch das Monopol zerſtört werden ſoll oder nicht.
Sie werden daher nicht unterlaſſen dürfen, ſich
genau zu vergewiſſern, wie ſich die Reichstage
candidaten zur Frage des Tabakmonopols ſtellen.
Wir betrachten es als ein äußerſt günſtiges
„klärendes Ereigniß daß Fürſt Bismarck die
Monopolfrage als Hauptpunkt in die Wahlbewe
gung hat werfen laſſen.

Politiſche Aeberſicht.
Der Förderalismus in Oeſterreich hat

einen hochbedeutſamen Sieg zu verzeichnen. Der
Miniſterrath faßte nach einer Depeſche am Dienſtag

den Beſchluß, in jedes Miniſterium für jedes
Kronland der Monarchie einen eigenen Referenten
zu berufen. Jedem Landtage wird alſo für jedes
Reſſort eine Perſönlichkeit gegenüberſtehen, die er
als einen ihm ſpeciell verantwortlichen Miniſter
betrachtet. Es wird damit eine Zerbröckelung der
Reſſorts eingeleitet. Mit Ausführung des ver
hängnißvollen Beſchluſſes ſoll alsbald begonnen
werden.

Die Wahlen zur franzöſiſchen Depu
tirtenkammer ſind in Paris und in ganz
Frankreich in vollkommenſter Ruhe und Ordnung
vor ſich gegangen. Das Hauptintereſſe knupſt
ſich an Belleville, wo Gambetta in beiden Be
zirken, wenn auch mit keineswegs glänzenden Ma
joritäten, gewählt iſt. Das Geſammtreſultat
wird heute bereits mit ziemlicher Sicherheit gemeldet.
Danach ſind von den in Frankreich und Algier
(mit Ausſchluß der übrigen Colonien) zu wählen
den 548 Deputirten 483 definitiv gewählt, in 65
Wahlbezirken haben Stichwahlen ſtattzufinden.
Von den ſeitherigen Deputirten ſind 364 wieder
gewählt, wovon 61 der Rechten, 303 der Linken
angehören. Die Zahl der gewählten Republikaner
beträgt 398, die der Monarchiſten und Bonapar
tiſten 85. Die Republikaner haben 54 Sitze und
zwar 14 von den Monarchiſten, 27 von den
Bonapartiſten, 13 in den neuen Wahlbezirken ge
wonnen. Die Bonapartiſten haben 2, die Mo
narchiſten 7 Sitze von den Republikanern gewonnen

für die Republikaner bleibt ſonach ein Reinge
winn von 45 Sitzen. Die Monarchiſten gewannen
2 Sitze von den Bonapartiſten. Von den ge
wählten 398 Republikanern gehören 41 dem linken
Centrum, 159 der Linken, 170 der republikaniſchen
Union und 28 der äußerſten Linken an. Kurz
zuſammengefaßt ſteht alſo die Sache ſo? die Anzahl
der Republikaner hat ſich in bemerkenswerther
Weiſe vermehrt und beträgt mehr als vier Fünfiel,
beinahe fünf Sechſtel der Geſammtzahl. Die Re
publikaner zerfallen in zwei faſt genau gleiche
Theile die Gemäßigten, wenn ſie durch das linke
Centrum verſtärkt werden, ſind eben ſo ſtark wie
die Gambettiſten, wenn ſie durch die äußerſte Linke
verſtärkt werden. Sind die Republikaner einig,
ſo bilden ſte eine imponirende Mehrheit geht ein
tieferer Riß durch ſte, ſo geben die Monarchiſten
den Ausſchlag. Die Wahlen in den Colonien,
der Ausfall der Stichwahlen und die bei den Wahl
prüfungen erfolgenden Vernich ungen einzelner
Wahlen können hieran im Einzelnen etwas ändern
aber aller Vorausſicht nach den Geſammtchargkter
der Wahl nicht mehr erſchüttern.

Auch in Spanien haben am letzten Sonntage
die Kammerwahlen ſtattgefunden. In der Haupt
ſtadt nahmen von 20000 Wahlberechtigten ca.
6500 theil und wurden 6 Miniſterielle gewählt,
darunter Poſada de Herrera, Angulo, Canovas,
Romero de Robledo, In den Provinzen erhielt
die Regierung eine große Majorität

Wie im Nachbarlande, ſcheint auch in Portugal
bei den gleichzeitig ſtattgehabten Wahlen das berale
Miniſterium über die vereinigte Oppoſition der
Konſervativen und Republikaner geſtegt zu haben.
Dieſe Oppoſition errang von den bis jetzt bekannten
147 Kammerwahlen Hur etwa 20 Sitze. Die
Wahl wurde überall ohne Störung vorgenommen

Das däniſche Königspaar hat endlich den



ſchon oft geplanten, aber immer wieder verſchobenen
Beſuch am ruſſiſchen Hofe ausgeführt und befindet
ſich ſeit Sonntag in Peterhof.

Jn Petersburg hat dieſer Tage der Austauſch
der Ratiftcationen des zwiſchen Rußland und
China abgeſchloſſenen ſogen. Kuldſchavertrages
ſtattgefunden und iſt damit die ſ. Z. vielbehandelte
Angelegenheit erledigt worden.

Nach den neueſten Meldungen des Staatsſecretärs
Blaine über das Befinden des Präſidenten
der nord amerikaniſchen Union konnte von
den Aerzten eine Beſſerung, welche die Wiederge
neſung erhoffen ließe, nicht conſtatirt werden.
Fieberhafte Unruhe und anhaltende Schmerzen
ſchwächen den Patienten zuſehends das Verkangen
nach Nahrung war ſeit Freitag voriger Woche ein
äußerſt geringes, und da die EiderAbſonderungen
geſtört ſind, ſo wird der Einſchnitt unterhalb der
Schußwunde erneuert werden müſſen. Der Präſi
dent iſt matt, erſchöpft und abgemagert, er wiegt
nicht über 125 bis 130 Pfund, während das
Gewicht bei der Verwundung 205 bis 210 Pfd.
betrug. Dies Ausbleiben der Kräftezunahme iſt
das einzige Symptom, welches zu Unruhen und
Beſorgniſſen Anlaß giebt.

Deukſchland.

Der Kaiſen) hat ſich, wie wan ſagt
bei einem Diner des Offitziercorps der Garde du
Corps, eine Erkältung zugezogen und muß das
Zimmer hüten.

(Der Kronprinz) des deutſchen Reiches
hat am Dienſtag ſeine Rückreiſe aus England an
getreten.

(Generalfeld marſchall von Moltke)
iſt von ſeiner Reiſe nach Schweden zu vorüber
gehendem Aufenthalte nach Berlin zurückgekehrt.

(Das nationalliberale Wahlkomite
zu Halle) hat am Montag über den Vorſchlag
des liberalen Wahlvereins, den Oberamtmann
Spielberg als gemeinſchaftlichen Candidaten für
die nächſte Reichstagswahl aufzuſtellen, Berathungen
gepflogen und ſich ſchließlich gegen dieſes Ab
kommen entſchieden. Man wird an dem eigenen
Candidaten, Profeſſor Boretius, feſthalten und
hegt die Hoffnung, daß auch der liberale Wahi
verein am Ende noch für dieſen eintritt. Falls
ſich der Letztere hierzu nicht entſchließt, hat der
Candidat der Konſervativen, Präſident v. Dieſt,
die beſten Ausſichten

(Das Reichsgeſundheitsamt) wird,
wie verlautet, nach Erledigung der Arbeiten für
die Ausführung des Nahrungsmittelgeſetzes folgende
Themata für eine geſetzliche Regelung in's Auge
faſſen: Schutz der Jrren, Geſundheitsſchutz der
Kinder und Fabrikarbeiter, Schutzvorkehrungen gegen
Anſteckungskrankheiten.

D „Der deutſche Patriot“
möchte bekanntermaßen das Volk dadurch für ſeine
Zwecke gewinnen, daß er den einzelnen Ständen
und Klaſſen einzureden ſucht, die Konſervativen
ſeien ihre beſten Freunde, und von ihnen allein
hätten ſie in der Zukunft etwas zu erwarten.
Ganz abgeſehen nun davon, daß dieſes Anrufen
materieller Sonderintereſſen ernſte Gefahren für
das politiſche Leben in ſich birgt, hat das Befolgen
einer derartigen Taktik ihre bedenkliche Seite für
den Agitator ſelbſt, da es ihm nur zu leicht
paſſtren kann, ſich nach völlig diametralen
Richtungen hin zu engagiren und dem einen Theile
Verſprechungen zu machen, von denen er dem
andern gegenüber nichts wiſſen darf. Natürlich
iſt es dann furchtbar fatal, wenn die Leute dahinter
kommen, und der Betreffende muß alle Künſte der
Beredtſamkeit aufbieten, um die Gemüther wieder
mit ſich zu verſöhnen, ohne doch hoffen zu können,
daß ſich ſeine Anſtrengungen als mehr denn ver
lorene Liebesmühe erweiſen.

Jn ſeiner erſten Nummer war der „Patriot“
mit einem Artikel aufgetreten, welcher die Ueber
ſchrift trug: „Der Fortſchritt und die
Schule“, und welcher nach Herrn de Grahls
eigenem Geſtändniß auch in konſervativen Lehrer
kreiſen Mißfallen erregt hat. Wir haben ihn
leider nicht geleſen, da die Gefälligkeit des hieſtgen
Kreisblattes erſt aus einer ſpäteren Zeit datirt,

doch läßt uns eine in der ſtebenten Nummer ab
gegebene Erklärung mit ziemlicher Sicherheit auf
ſeinen Jnhalt ſchließen. Ohne Zweifel iſt der
Artikel nicht für Lehrer geſchrieben geweſen, ſondern
für die Freunde der Reaktion, denen die Falk'ſche
Schule ein Greuel iſt, und außerdem etwa für
diejenigen Gemeinden, welche mit Herrn v. Putt
kamer der Anſicht ſind, daß ihr Geldbeutel die
Schullaſten nicht länger zu tragen vermag. Daß
überhaupt konſervative Lehrer exiſtiren könnten,
deren Gefühl er zu ſchonen, mit deren Wünſchen
er zu rechnen hätte, ſcheint Herr de Grahl gar
nicht gedacht zu haben. Jetzt wird es ihm plötzlich
klar, und nun erklärt er mißverſtanden zu fein
und hängt das für die Wahlagitation erborgte
Schafskleid etwas dichter um das ihm eigenthümliche
Wolfsfell. Unglücklicherweiſe aber hat er ſich durch
jenen Artikel gar zu ſehr in ſeiner wahren Geſtalt
gezeigt, und ſo gelingt es ihm trotz alles Drechens
und Wendens, trotz alles Ziehens und Zerrens
nicht, die gegebenen Blößen zu verdecken. Der
Fehler iſt einmal gemacht, die Lehrer ſind ſtutzig
geworden, und Herr de Grahl wird es nicht ändern
können, daß ſie ſich faſt ausnahmslos der liberalen
Sache anſchließen.

Unſere Abſicht war es behauptet der „Patriot“
in ſeiner Verlegenheit gerade den ſoliden, tüchtigen
Theil der Lehrerſchaft gegen die fortſchrittlichen Schreier
und falſchen Freunde in Schutz zu nehmen.

Mit den „ſoliden, tüchtigen“ Lehrern meint
Herr de Grahl die konſervativen, denn die liberalen
will er ja nicht in Schutz nehmen, ſondern viel
mehr bekämpfen, wie er weiter unten ſagt. Und
gerade dieſe konſervativen Lehrer haben ihn nach
ſeiner Verſicherung nicht verſtanden. Wenn das
wahr iſt, ſo ſteht es entweder mit ihrer Tüchtigkeit
ſehr windig aus, oder Herr de Grahl hat ſich
nicht deutlich ausgedrückt. Wir glauben indeß
keines von Beidem, im Gegentheil, der würdige
Herr iſt in ſeinen Aeußerungen durchaus nicht un
klar geweſen, und die Lehrer konnten gar keinen
Zweifel in den Sinn ſeiner Worte ſetzen, ſelbft
wenn ſie hinſichtlich ihrer geiſtigen Fähigkeiten nicht
auf der Höhe ſtünden, auf der ſie wirklich ſtehen.
Seit wann aber iſt es denn nöthig geworden, die
Erzieher und Bildner der Jugend gegen die fort
ſchrittlichen Schreier in Schutz zu nehmen Unſeres
Wiſſens haben ſie durch die Anhänger der liberalen
Partei noch nie einen Angriff erfahren, und wo
kein Angreifer iſt, bedarf es doch auch wohl keines
Vertheidigers. Und wer ſind die „falſchen Freunde“,
von denen Herr de Grahl redet? Natürlich die
Liberalen, welche die Gehaltsverbeſſerungen bewirkt,
die Alterszulagen bewilligt und die Wittwenpenſtonen
erhöht haben. Solche „falſchen Freunde“ laſſen
ſich die Lehrer ſicherlich gern gefallen, und wir
glauben, ſie werden es ſich ſtark verbitten, daß
Herr de Grahl ſie gegen dieſelben in Schutz nehmen
will. Uebrigens iſt das ja bereits geſchehen, und
merkwürdiger Weiſe von eben den „ſoliden“ und
„tüchtigen“ Gliedern des Standes, welche ſich ſonft
zu der konſervativen Partei bekennen. Oder ſollte
das Mißfallen, das der mehrerwähnte Artikel er
regt hat, noch eine ganz andere Bedeutung haben
Sollten die betreffenden Kreiſe gar zu der Erkenntniß
gekommen ſein, daß die „falſchen Freunde“ auf
Seite des Herrn de Grahl zu ſuchen ſind

Die Gehaltsverbeſſerung gönnen wir den Lehrern
von ganzem Herzen erklärt der „Patriot“ weiter
und die Verdienſte des Miniſters Falk ſind in dieſer
Hinſicht vollkommen anzuerkennen. Nur ſoll man nicht
ſagen, Herr v. Puttkamer habe für die Lehrer nichts
thun wollen. Falk hatte die Mittel, ſeine Vorgänger
hatten ſie nicht, ſeine Nachfolger haben ſie nicht. Und
dabei bleiben wir: die Gemeinden können unmöglich zu
noch höheren Schullaſten herangezogen werden.

Ob die Konſervativen den Lehrern die Gehalts
verbeſſerung gönnen, wiſſen wir nicht wir wiſſen
nur, daß die Lehrer ſie ihnen nicht verdanken, und
daß ſte, wie Herr de Grahl ſelbſt zugiebt, nichts
von ihnen zu erwarten haben. Und warum ſoll
man denn nicht ſagen, daß es Herrn v. Puttkamer
an gutem Willen gefehlt, etwas für ſte zu thun
Was iſt denn anderes durch ihn geſchehen, als daß
er den Regierungen aufgegeben, die Gemeinden
nicht zu weiterer Aufbeſſerung der Lehrergehälter
zu veranlaſſen Wenn das guten Willen verrathen
ſoll, ſo iſt alle Logik aus der Welt geſchwunden!
Eine ſeltſame Behauptung iſt es guch, die der
„Patriot“ mit den Worten aufſtellt: Falk hatte

Mittel,die
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wider gut

Miniſter ſeinen konſervativen Vorgängeen un lung nach
Nachfolgern gegenüber in ſo vortheilhaſtem Lich en viel
erſcheinen läßt. Was die Gemeinden betrifft, al Ausſt
mag es ja ſein, daß ſie nicht gut zu noch höher ſeerlöſchgeraä
Schullaſten herangezogen werden können, da Sadlſchühenh

directen und indirecten Abgaben an den Stag ſontag Vorn
ſchon drückend genug ſind. Wenn aber der „Patriotſ Har Se
den Lehrern auch die Hoffnung nimmt, daß dung der 2
Regierung in Zukunft aus eigenen Mitteln eiſ unte Sihun
Mechreres für ſie thun wird, ſo kann er doch ung daß
möglich glauben, dadurch Propaganda für die neu itg zum
konſervative Aera zu machen h ſei und

Wir Herr de Grahl und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſfrend der
können nicht finden, daß gerade durch das Syſtem n mit e

Falk der Lehrerſtand ſehr emporgekommen wäre. Gewiß ſühn
ſind in der Falk'ſchen Aera tüchtige Lehrer gebildet gen Ehren
worden, aber vorher auch. Unter den Miniſtern Raumer nung wur
und Mühler ſind Männer gebildet, die es an Tüchtigkeit Nhandevorſit
mit jedem andern wahrlich aufnehmen können; die Zahlder tüchtigen Lehrer wird auch unter Herrn v. Putt hieße
kamer nicht abgenommen haben und unter Herrn al und Co

v. Goßler nicht ausſterben. ſage ab.
Doch, Herr Grahl, der Lehrerſtand iſt durch n

Syſtem Falk emporgekommen, materiell und, was der Ein
mehr ſagen will, intellektnell. Wer das nicht n Bah
ſteht, mag es entweder nicht ſehen oder iſt i men die

Blindheit geſchlagen. Gewiß ſtammen aus der hre
Zeit Raumers und Mühlers viele tüchtige Lehte ayorgeſhn
her, aber ſte verdanken ihre Tüchtigkeit nicht den nen w
alten Syſtem, ſondern dem eigenen raſtloſen Fleiß n Ihre
der ſie nach ihrem Abgange vom Seminare erſehen n wönlch
ließ, was man ihnen dort nicht hatte bieten dürfen Apbinde vo
Fragt ſie doch, dieſe regulativiſchen Lehter, wie e dugurnde
haben arbeiten müſſen, um ſich diejenigen Kennte un t
niſſe anzueignen, die ihre jungen Collegen ſchon Wie d

ins Amt mitbringen. Allerdings glauben wir ſun 9
nicht, daß die Zahl der tüchtigen Lehrer unten ung d
Herrn v. Puttkamer abgenommen hat. Datg n e
iſt aber Herr v. Puttkamer nicht ſchuld, ſondern Meng e
einfach der Umſtand, daß die Falk ſchen „Allg ne ger n
meinen Beſtimmungen“ noch in Kraft beſtehen hing
So lange an dieſen nicht gerüttelt wird wil de wueſ v
wiſſen nicht, ob es Herr v. Goßler zu thun n u
denkt ſo lange werden wir an tüchtigen Lehrer hen a

keinen Mangel haben. iſenDie Fortſchrittler unter den Lehrern ſchließt den lrekung
„Patriot“ müſſen ebenſo bekampft werden wie dig Maßgabe
Fortſchrittler unter den Politikern. Wir ſind aber dein Vnlräg
Ueberzeugung, daß die Mehrzahl der Lehrer im Grund in Vertrag g
konſerbativ iſt, und wir hoffen, daß eine konſervative G he

S

ſinnung in der Lehrerwelt immer kräftiger Wurzel ſie worden
Herr de Grahl will alſo den Rückſchritt an lhrlihe

in der Schule Und damit glaubt er die Ah Juſahl
zu gewinnen Wir fürchten wirklich, daß es man d Ur
ſeinem Agitationsgeſchick noch weit ſchlimmer n Js.
ſtellt iſt, als wir anfänglich geglaubt. Auch dar In Saat
irrt ſich der kluge Herr, daß er die Mehrzahl de 1885 h
Lehrer im Grunde für konſervativ hält. Nein n
ſeit jener hervorragende Konſervative das groß h n
Wort gelaſſen ausſprach, er habe noch keine v n t derhungerte Lehrerwittwe geſehen, wiſſen die in Nonhalh

der Schule, wo ihre Freunde zu ſuchen oder viel n
mehr nicht zu ſuchen ſind. Und wenn ſte es noch
nicht gewußt, Herr de Grahl hätte ihnen mit
ſeinem famoſen Artikel die Augen offnen miſ hen

t Aehien
InProvinz und Amgegend. e

t Ueber den erſten Feuerwehrtag der hin
Provinz Sachſen ſchreibt man der Mgd. h
aus Halle unterm 22, d. M. Reges Leben durch n holen
fluthete in den Vormittagsſtunden des geſtrigen t
Tages unſere Stadt. Von 60 bis 70 en d of
waren die Feuerwehrleute erſchienen. Jm Ganfen
waren etwa 800 Feuerwehrmänner da. Nah n
das LocalComite mit dankenswerther Umſich de Sinn d
Maßregeln für die Unterbringung der angekommenen her
Mannſchaften getroffen, wurde der erſte Feuerwehr tn

n
gd.



h

tag mit warmen, markigen e von unſerem mitgetheilt wird, iſt die SaalUnſtrutBahn an e e zum Stehen hatte bringen können, erfaßt
Stadtoberhaupt begrüßt. er orſttzende des Nordhauſen Erfurt verkauft worden. Der Vertrag und getödtet. I
Feuerwehrverbandes der Provinz Sachſen, Herr ſiſt in Naumburg geſchloſſen worden. e
Branddirector Schulze aus Delitzſch, ſprach im iſt am 18. d. M. nachmittags fünf Uhr, in der Grube
Ramen des Fenerwehrtages dem Herrn Bürger Localnachrichten. e e neiſter den Dank für den freundlichen Empfan t Hr. ie Delegſchaft. eirca 200 Mann, iſt bis auf ſechszehnn brachte ein donnerndes Hoch 2 die Sir Merſebarg, den 25. Auguſt 1881. gerettet, von denen hoffentlich nicht alle erſtickt ſein

Geft j re werden. Von 1I6 Pferden, die unten zu Schleppdienſtenalle aus. Hierauf ſetzte ſich der ſtattliche Zug Geſtern iſt mit den Vorarbeiten zur Pflaſte verwendet wurden, ſind Zehn todt. Der Wärter der
zu den Uebungen in Bewegung und kam gegen rung in dem neuen Stadttheile, beſtehend aus Pferde ſt ebenfalls erſtickt

S wni, Uhr wieder zurück. Ein kräftiges Mittagsmahl der Clobigkauer, Stein und Fredrichſttaße, be er bekannte Luftſchiffer Adolf Armen
e h ſſchte die durchnäßten Glieder. Gott Pluvius gonnen worden. tieres), welcher letzten Sonntag in Montpellter eineW ehe erfri n d Am Dienstag Mittag kurz vor 12 Uhr Luftfahrt unternahm, ſt ſeitdem verſchollen, und befürchtetfühlte endlich Erbarmen und auf den Excurſtonen e g man daß ſein Ballon ins Meer getrieben worden iſt

nach dem Saalthale, der Gewerbe und Induſtrie ſtürzte der 40 Jahr alte Ziegeldecker Wilhelm
Bretſchuer t Dache das Dantes d e e ren un et nen u ellung, nach Beeſen lächelte wieder die Sonne Bre neider von dem Dache da aunſes welche am 18. d. in der Zuckerfabrik Klettendorf beie en e Glange. Eine leenburger Schulplatz Nr. 6 und ſtarb nach Ueber Breslau mit der Reinigung eines großen Dampfkeſſels

Eledin anberaumte Sitzung.
t heilung, daß Generaldirector

n ger

Nachmittags an den erlittenen ſchweren Verletzungen

Arbeitsleiter mit einer genügend ſtarken Leine an

if Spezial Ausſtellung von FeuerwehrRequiſtten führung in ſeine Behauſung noch im Laufe dee ſiftiat waren, betraf ein entſetzlches Unglück. Aus
nd Feunerlöſchgeräthſchaften hatte in der Kegelbahnin n Siadiſchayenhagſes Aufſtellung ſeſunten Eme nähere Unterſuchung der Urſachen des ſchreck

h m Montag Vormittag 10 Uhr eröffnete der Vor lichen Falles ergab, daß der Unglückliche ſeine
Mi ſende err Schulze aus Delitzſch, die zurſiß r der ehren es dem Brett eines Dachfenſters feſtgebunden hatte,

Er machte u. A. die Mit- das nür mit 4 Nägeln beſeſtigt und von der an
p. Hülſen aus ihm hängenden Laſt ſchließlich losgeriſſen worden

ſeburg zum Ehrenpräſtdenten des Verbandes war. Der Verſtorbene, der die Feldzüge von 1866
wählt ſei und dieſes Amt angenommen habe. und 1870/71 mitgemacht, hinterläßt eine Frau

unbekannter Veranlaſſung ſtrömte plötzlich aus einem
offenen Ventil ſiedend heißer Dampf in den Keſſel, der
den Beklagenswerthen ſolche ſchwere Verbrühungen bei
brachte, daß vier ihren ſofortigen Tod fanden, während
der fünfte, ebenfalls ſchwer Verletzte, noch rechtzeitig
entrinnen konnte. Die Verſtorbenen, welche im Alter
von 37 bis 45 Jahren ſtanden, hinterlaſſen ſämmtlich
Familie.

Im Seebade Norderney) ſind dieſer Tage
drei Schweſtern, die in eine leider nicht kenntlich ge
machte 40 Fuß tiefe Stelle geriethen, ertrunken. Die
eine der Verunglückten war verheirathet und hinterläßte n och während der Verhandlungen erſchien derſelbe wit fünf unmündigen Kindern in dürftigen Ver Famtlie Durch gänzlichen Mangel an Rettungsvor

u

ind nahm mit einer inhaltsvollen Rede das ihm ältniſſen. Als ein merkwürdiges Zuſammentreffen e ichtungen Hat ſich die e e e größten TheilAls ein mer un enn teagene Ehrenpräſtdium an. Am Schluß der Lerdient hierbet erwähnt zu werden, kaß an den We an dem Unglück m e

gesordnung wurde Herr Schulze per Acclamation ſelben Tage vor acht ahren der Vater des Ver n n e
Verbandsvorſitzenden wiedergewählt. Derſelbe unglückten auf gleiche Weiſe ſein Leben einbüßte. J

e S
t t 5 FRr dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen berGeſtern wurde uns ein bereits abgeſtorbener n e

Kartoffelſtock vorgelegt, der ſeine Früchte nicht, Familien Nahrichten
Fuerwehrtages ab. Zu ihren Ehren erhob ſich wie allgemein bekannt, an der Wurzel, ſondern e

t e Verſammlung an ſeinen Zweigen trug. Wir fanden noch vier Todes Sel de nfas t kleine Kartoffeln feſtſitzend vor, während zwei bereits Heute Morgen 6 Uhr verschied nach langemg m Bei der Einfahrt des Thüringer Mittags ff e e Leiden meine innigellebte Tochter, unsere gute

Du abgef lei Nee t Sn nes in den Bahnhof zu Halle wurden am abgefallen waren. Das kleine Naturwunder wird I Schwester Anna im Alter von 22 Jahren 9 Mo-
a hen Sonntage die Paſſagiere durch heftige Noth ſicher das verdiente Intereſſe erregen und iſt der naten. Diese traurige Nachricht widmen allenal apen, W en m er Beſitzer des Stockes, Handarbeiter Naumann, S Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille

n emporgeſchnellt. Leicht hätte ein Unglück Hiftenſtraße 3, gewiß gern erbötig, denſelben auf e en 29 un
aſſtren können, wenn der Zug nicht rechtzeitig erlangen zu zeigen. J. Bohme, Kegierungsholenweister,
in Stehen gebracht worden wäre dieſem ent J nebst Kindernen kam nämlich der vom Uebergange gegenüber Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. Die Beerdigung findet Donnerstag Nachnuttag
n Poſtgebäude vom Haupt nach einem Neben- S Nach einer von Köln aus dieſer Tage nach 2 r et W

leiſe zu dirigirende Poſtwagen, welcher ſpäter in Lützen gelangten Mittheilung des Vorſitzenden att beſonderer dung
den nach Thüringen gehenden 2. Uhrzug einrangirt des Centralvere ins der GuſtavAdolfStiftung, Serern un e m Den

n Wwaden ſollte. Herbeigeführt durch den außer Herrn Profeſſor Dr. Feicke in Lipzig, hat die eiſe Scwiegerbmeter unſere Großmutter d ehe
i dentlich ſtarken Verkehr, hatte ſich die Leitung Hauptverſammlung des GuſtavAdolf Vereins in die verwittwete Frau Marie Kunth geb, Marx, im Alter

z M heſes Wagens nach ſeinem andern Standort um DHortmund am 18. d. M. für das Jubeljahr des von 62 Jahren.
S nie Minuten verzögert und ſo hätte bei weniger Vereins 1882 Leipzig als Verſammlungsort ein m er J n 8 Uhr ſtatt.

S S M Unſtcht ſeitens des Maſchinen und Zugperſonales ſtimmig angenommen und mit größtem dankbaren eburg den Auguſt J. Wallenburg
e ine verhängnißvolle Kataſtrophe eintreten Intereſſe vernommen, daß der Zweigverein und e Ss W n e a TodesAnzeige.s Lu hlkönnen. die ſtädtiſchen Behörden in Lützen im Anſchluß anm t Heute Nacht 1 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden unſerU Der neueſte „Reichsanzeiger“ enthält im nicht dies Centralfeſt eine Feier am GuſtavAdolf Denkmale lieber Gatte und Vater, der Zimmermann Reinhold

Se h imilichen Theile folgende Meldung: „Der Thü zu veranfſtalten gedenken. Plötz, im 41. Lebensjahre
c ngiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſind S Die verchel. Arbeiter Praatſch geb. Kobitſch ne len und Freunden mit der Bitte

n die Abtretung ihres Unternehmens an den aus Schäfſtädt ſtand am 17. d. vor der Straf e en en Auguſt 1881.
Mat nach Maßgabe eines beigefügten, den früheren kammer des Landgerichts Halle, angeklagt, am Die Hinterbliebenen.

artigen Verträgen ſich n Weſentlichen an 2, Juli d. J. mittelſt Einſteigens aus dem ver Berichtigung In Kr. 132 muß es im Cibiſſtanee
Su Mleßenden Vertragsentwurfes folgende Abfindungen ſchloſſenen Zimmer des Arbeiters Baumann eben Regiſter unter den Geſtorbenen heißen: der Bürger

a geboten worden 1. den Stammactien Litt. A, daſelbſt 8 Mark Geld, das ſie in einem im und Sattler meiſter Kurze ec.
e ſeſte ſährliche Rente von 8 Proc. nebſt Schlüſſelſchranke liegenden Portemonnaie vorfand,

t le baaren Zuzahlung von 5 Mk. pro Actieſgeſtohlen zu haben. Die Diebin war geſtaändig Auction.
S k. der Umtauſch der Acten gegen eſneſund wurde mit Rückſicht hierauf mit 3 Monaten Zannabend den 27. d. M. varmittags 82 Ahr,

d n genannten Zinsſatze entſprechende Anzähl von Gefängniß beſtraft. en
tigen e e er n iſt auf Vermiſchtes. Sckretair, 2 Sophas, einige Tiſche, 2 Dtzd. Stühle,

den Stammactien (Ein orkanartiger Sturm) wüthete am Sonn 1 e ne 2 Oefen, verſchiedene kleine und
8 ttſtellen, 3 Hänge-Lampen, 3 Wanduhrene tag in der Umgegend von Ohlau in Schleſien. Eine alen ſchi je Bierſeidelt jährliche Rente von 4 Proc., ſowie vom 1. Windhoſe warf Nachmittags um 6 Uhr ne Kuppeln e ehe en

t 1882 ab der Umtauſch ihrer Actien gegen der evangeliſchen Hirche auf den Marktplatz herunter, Gegenſtände
r dem Nominalbetrage entſprechende Anzahl en e e re öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
i n olerprocentigen Staatsſchuldverſchreibungen nebſt Telegraphenleitungen ſind unterbrochen. kauft werden.
n baaen Juzahlung von 2 M. 50 Pf. pro Ein Opfer der Kutterrkebe) Aus gern, Freiwilliger Hausverkauf in Venenien.,

alte 3. den Stammactien Litt. C. (GeraEichichter 23. Auguſt, ſchreibt man Heute Vormittag um die Das den Handarbeiter Friedrich Benndoeſ' ſchen Ehe
9 cu ſelen) der vom 1. Oct. 1882 ab zu bewirkende Zeit als der Zug Nr. 105, welcher 7 Uhr 30 Minuten nten zugehörige, in Venenien sub Ne. 16 belegene

e eſldverſchreibungen im Verhältniſſe von 9, zwiſchen Rhens und Voppand befant, war de Frau des am clags hre e e in voragen
u alſo je acht Aetien J 300 Mk. Staats n der Nahe der dortigen rei wohnenden Bahn Hauſe ſelbtt verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hier

nen Wörſhreibungen zum Nominalbetrage von Lärters in ihrem Garten beſchäftigt. Sie hatte ihr mit inlagde

Kind an den Zaun geſetzt, welcher den Garten von dem g. 9rei Mk. gewährt werden auch die Inhaber Bahnkörper trennt. Das Kind kroch durch den taun e n ne e
r Actien erhalten bei dem Umtauſche eine bagre und ſpielte auf dem Geleiſe, während der Zug heran 50 Stüg ver e

n
Mählung von 2 Mk. 50 Pf. ſür jede Actie. Eine brauſte. Als der Vater deſſelben die Gefahr bemerkte

Ah r in der ſich das Kind befand, verſuchte er durch Noth44 u dieſer Offerte wird als ausgeſchloſſen hat W beneſeeer annen es Zug a veren beſten Sanugfohlen
n et. laſſen, dieſen zum Halten zu bringen. Die Mutter ſtehen vom 28.Zwiſchen Nebra und Laucha ging am 20. durch die Signale aufmerkſam gemacht, eilte aus dem bis 31. Auguſt zum Verkauf

ein mit Steinen beladener Kahn des Schiffs Garten herbei, ſah ihr Kind von dem Hherankommenden 51. Aug z

A. Strehl, Merſeburg.ers 3. unter. Der Verluſt des Beſchaädigten Zuge bedroht und ſtürzt in Angſt und Verzweiflung auf

Augenblick wurde ſie ſammt dem Kinde von dem Zuge, Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen

l nicht Unbeträchtlih das Geleis, um das Kleine zu retten. In demſelben
7 ie der „Mgd. 3.“ aus Nordhauſenſden man trotz aller Anſtrengung auf einer ſo kurzen Kreuzſtraße 3.



Neueſtes
Minute in 2 Bettſtellen, 2 wirkliche Sprungfedermatratze

ſiehlt das Möbelmagazin von

PatentBettSopha,
n, 2 Fuß und 2 Kopfpolſter

O. SchoI.
Geschäſts-Veränderung.

in
zu verwandeln, emp

Pferde-Dünger
eine Grube zu verkaufen bei Weiſenborn, Breiteſtr. 18. r

In meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 9 ſt die bisher e neDe Herrn re e r W er ne n Senutngohnung Preis ſofort zu vermiethe n r geeUnd 1. October zu beziehen. ein Geſchä tslokal patin: gesz bez Fern e e Von heute an befindet ſich m ſchäf
Die von mir bis jeht bewohnte Etage, beſtehend Ob b t N. 3 7a 4 tn ne ite e ten n er urg r C r. 9 I 134.arten iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen u

vom 1. October ab zu beziehen.Heinrich Steckner, Halleſche Straße 1. Ernst Aug. Querfurth. Mann
Ein kleines Familienlogis, ſowie eine möblirte hetgents aufſreſe von 42

n ſind zu vermiethen.Stube für ein oder zwei Herre
Breitestrasse 21.

R Voftboten

gewinnen.
M ſerate findeGewerbe und Inclustrie-Ausstellung 1881

Halle a.
Am Sonntag den 28. Auguſt, Abends 6 Uhr, wird unſere Gemälde Ausſtellung S

geſchloſſen und Freitag den 2. September, Mittags 12 Uhr, gelegentlich der auf unſerem Aus
ſtellungsplatze zu veranſtaltenden Sedanfeier die

Gartenbaun-Ausſtellung,

Ein Schlafſtelle iſt offeni Preußerſtraße 16.
Kapitalien vonAnzeige. apitalien v
eder beliebigen

Humme ſind ſofort, jedoch nur auf
ute Grundſtücks Hypothek zu
inſen auszuleihen durch den Kreis-Auctions

Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

I Aus dem

Nu künſtige Geſ

e mwerkwürdig

n werſtehen, wer

et des Herrn

welche vom 2. bis 11. September dauert, eröffnet werden. R hmaueren St

Viele hundert Mark jährlich e neerſparen größere Haushaltungen, un e e e n n Große 3 z t n Mehrzahl arwagarenhändler u. a. indem dieſelben ihren Bedarf an 2 C S ßroße Auswahl von (hle KataſttKaffee d Thee direct von unſern Lagerhäuſern zu WBillard. u C 1 ſt
Rotterdam in der Original Verpackung zu unſern fol
genden Engros Preiſen beziehen
40 Pfund Afrie. PerlMoeea M. 7,55
10 beſter Maracaibo 7510 10, Guatemala 92010 vorzügl. PerlSantos „10,10 feinſter Plant. Ceylon 10,7510 hvochfeinſter Java 12,10 echt Arabiſcher Mocca 13,vorzügl. CongoThee 6580feiner SouchongThee efeinſter JmperialThee 9504 hvochfeinſter MandarinPecco Thee 12,

4 beſte Qual. rein entöltes Eacaopulver
Beſte holl. Bauernbutter, 25 Pfd. Kübel

und zollfrei nach ganz Deutſchland verſandt. (Deutſche
Banknoten und Briefmarken in Zatlung genommen.
Alle unſere Producte ſind an Ort und Stelle von unſeren
eigenen Factoreien ausgewählt und wird für vollſtändigſte
Reinheit und richtigſtes Gewicht die gewiſſenhafteſte
Garantie geleiſtet

Es iſt unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin
ſicht völlig zufrieden zu ſtellen und bitten wir ſich durch
einen Probeauftrag zu überzeugen.

Bernhardt Wijprecht Cie.
Rotterdam, Wijnſtraat 98 u. 100.

Geschäfts-Bröffnung.
Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi

kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich am
hieſigen Orte, Schmaleſtraße Nr. 26 als

Uhrmacher
etablirt habe und bikte ich, mich mit Aufträgen, die ich
ſtets prompt und billig auszuführen bemüht ſein werde,
gütigſt beehren zu wollen.

Auch empfehle ich eine Auswahl von Taſchenuhren,
Wanduhren und Regulatenren

Richard Vogek.
Warme Bäder

werden im Abonnement nur bis zum 15. September
verabreicht. Billets haben deshalb nur bis zu oben ge
nanntem Tage Gültigkeit. Hochtungsvoll

E. Schieck.

Holzkohlen
liefert jedes Quantum billjgſt

G. Iae Trunkſucht ſogar im höchſten
8 e 7 Stadium, beſeitigtcher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er

ſinder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende Th
Konetzly, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt gratis. Nachahmer beachte man nicht,

ſeine Lokalitäten zur

Tokaher (Ungarwein), aus Erds Benyi
bei Tokay bezogen, von den vereideten
Chemikern Dr. Zinrek in Berlin und Dr.
Neßler in Carlsruhe begutachtet, empfiehlt
als beſtes Stärkungsmittel für Kinder,
Kranke und Geneſende

die Droguen- und Farbenhandlun
von

h e ä,Wurgftraße 16.

Prima nene Vollheringe

I. MIGoOtSs., Saud Nr. I.
Adress- Und Visitenkarten
fertt elegant und billig F. Karius, Brühl 17.

Stolze'sche Stenographie.
Am 5. Oetober er. wird unſer Vorſteher, Herr

Secretär Schliebe, ſeinen 19. Unterrichts-Curſus in
der Stolze ſchen Stenographie eröffnen. Meldungen zur
Theilnahme ſind gefälligſt Lindenſtraße 13 anzubringen
Freie Bereinigung zur Törderung der Stolze ſchen

Skenographie.

e eGeſang- Verein „Lyra“.
Landparthie Löpitz findet Sonntag den 28. Auguſt

er. ſtatt, was wir den Mitgliedern zur Kenntniß bringen
und wozu wir unſere geehrten Gäſte und Freunde er

gebenſt einladen. Der Vorstand
Merſeburger LandwehrVerein.

Unſer Kamerad, der Ziegeldecker Bretſchneider, hat
heute in Ausübung ſeines Berufes ſein Leben eingebüßt.
Derſelbe iſt Jnhaber des Erinnerungs- Kreuzes von 1866
und der Kriegs Denkmünze von 1870/71. Vereins-
mitglied ſeit 1866.

Zu recht zahlreicher Betheiligung bei der Donners
tag den 25. 9. M., nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe
Winkel Nr. 1 vor ſich gehenden Beſtattung wird hier-
durch aufgefordert.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1881.
nur Sda n e chwindel treiben.

Gotthardtsſtraße 22,
empfiehlt

Zeikungen u. Zoilſchriſten n tegſert in de

m mit einer t

er wicht preu

tet Potentat

i hut ſich dafleißigen Benutzung.
Nürnberger Schankbier, vorzüglich und friſch vom Eis. Fort n düifen

während reiche Auswahl von kalten S
bürger welche

inn, wie die

J Memand vo

hiet oder int

Speiſen zu ſoliden Preiſen.
n

Kolter-Hegelmann
auf dem Kinderplatz. in Withſchafte

Donnerstag den 25. und Freitag den 26. Auguſt n dem Sihe
große Vorſtellungen.

Darſtellung lebender Bilder bei elektriſcher Be
leuchtung. Beſteigung des hohen Drahtſeiles.

Anfang 8 Uhr. Kolter-Hegelmann-
D S

S n n Ahaſſwe
Freitag den 26. d. kameradſchaftliches Zuſammen n daß er

ſein in Heuſchkels Berg, Leunger Straße n des Land
Der Vorſtand. h Neues

Brunnen- e Preuß

feſt
hen wö
n in eine

Abfahrt Sonntag Mittag punkt 1 Uhr Breiteſtr. 18, n Gaſthäuſ
Beſtell. werden bis Sonntag früh 10 Uhr bei mit ger St
entgegen genommen. Alwin Weisenborn

NB. Abfahrt zum Lauchftädter Jahrmarkt Montag früh 6 Uhr. J

bende liberale

hen dem Pul

fall er ſelb
n ühettragene

P. Pfeiffer, große Ritterſtraße 14. wern,
Eine Köchin mit guten Zeugniſſen verſehen, nicht z t Ryite
jung, wird zum 1. October d. J. geſucht von Frau G nach

ſt

n

heime Rath Crüger im Bürgergarten. etüchti ä indTüchtige Hausmädchen werden zum T. Septembe er mt Frau Thiede Brühl Nr. 14 r
Mühe dAufforderung

ekomn

Redgetion, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.

werden. d dMerſeburg, den 20. Auguſt 1881. n v
Conſum Verein zu Merſeburg, E. G. be n

S S aFivoliheater.Freitag den 26. Auguſt bleibt die Bühne geſchloſſen a v
Sonntag den 28. Auguſt mit theilweiſe neuen Kräften

Das Directorium e it Vi n NaD n orbereitung:ir Vorbereitung Vineta vhreht
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